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N .IENERGEMEINDERAT
Sitzungvom16 ,Dezember1926.
DIEBERATUNGDESHAUPTVORANSCHLAGES .

HeuteumzehnUhrvotmittagssetztederGemeinderatunter
demVorsitzdesBürgermeistersdieGeneraldebatteüberdenVoranschlag
fort .AlsersterRednersprachderchristlichsozialeGemeinderat
Zimmerl,derausführte:

Esist charakteristischfürdieArtwiehierdieVerwaltungvon
formalen

derMehrheitgeführtwirddasswirjedesMalbezüglichder/Behandlung
des VoranschlagesProtest einlegen müssenDer Voranschlagwurdeden
MitgliederndesGemeinderatesamSamstagvormittagzugestelltundam
MontagbegannbereitsderFinanzausschussmitderBeratung .Wennman
auchdenganzenSonntagzumStudiumverwendet,soist einegenaueKenn
nisin derkurzenZeitnichtmöglichAberauchdieBestimmungender
VerfassungwerdenganzausserAchtgelassen .SobestimmtdieVerfassung
dassderRechnungsabschlussfürdasvergangeneHährbis30 .September
vorgelegtwerdenmussWirhabenihn heuererst anfangsDezemberer¬
halten.SiesetztensichseitJahreneinfachüberzwingendeBestimmun
genderVerfassunghinwegDieVerfassungbestimmtweiter ,dassderVor
anschlagzur öffentlichenEinsichtnahmeaufzulegenist undnachder
BeratungimStadtsenatdieserEntwurfachtTageebenfallsaufgeleg

rdenmuss.DannerstkönnendieBeratungenimGemeinderatbeginnen
DerStadtsenathatgesternMittagseineBeratungenbeendetundschon
amNachmittaghatderGemeinderatmitderBeratungdesVoranschlages
begonnen.SiehabennichteinmaleineFristvonachtStunden,geschweige
dennvonachtTageneingehaltenSiekönnensichdochnichtüberalle
Gesetzehinwegsetzen.(ZwischenrufebeidenChristlichsozialen:Die
machenwasSiewollen).

SowenigSieredenundschreiben,wennSieeineSteuereinfüh¬
ren ,sovielGeschreimachenSie ,wenneineSteuerermässigtwird .Da
wird eine Reklamegemacht ,an der sich Amerikaein Beispielnehmen
könnte.Eshättenochgefehlt ,dassauchdasFreilichtkinoamNasch¬
marktdazubenütztwordenwäreWieist/denneigentlichmitderAen-¬
derungdes Gesetzesüberdie Lustbarkeitssteuer .DieTheaterhaben
dochdieseErmgssigungbereitsseitachtMonatenundselbstStadtrat
Breitnerwirdnicht denMuthaben ,diese Ermässigungwiederaufzuheber
SiehabenauchmitdieserErmässigungdiebestenErfahrungengemacht.
SeitdemdieseSteuerermässigungenfürdieTheatereingetretensind,

habenwirnachtsmehrvonZusammenbrüchengehört .BeidenVarietes
ist wohleineneueSteuerermässigungvon23auf20Prozentvorgeschla¬
gen .Dasmagfür dieseUnternehmungenwohlgünstigsein ;für dieWirt¬
schaftunsererStadtkommtdasabernichtin Betracht .Essollwahr¬
scheinlichnurverhindertwerden,dassnebensovielenzugrundegegange-¬
nen Unternehmungendieser Art ,auch noch einige neue ruiniert werden ,
DazukommtnochdassdieseErmässigungenanBedingungengeknüpftwerden
Esist einemVarietebetriebnicht immermöglichseinenBetriebnur
vierzehnTageruhenzu lassen .Auchhier wirdalso vielfachauf dieEr
mässigungverzichtetwerdenmüssen .Auchdie ErmächtigungdurchdenStad
senatheisst nichts anderesals dieseErmässigungenerschweren .DerUn¬
ternehmermussein begründetesAnsuchenjedes Jahr an denStadtsenat
richten ,derdasGesuchüberprüftunddannentscheidetnachfreiemEr¬

messen.DashättemandochgleichimHesetzmachensollen.EskannUn¬
ternehmungengeben,diederLandesregierungsympatischersindunddie
daherdieErmässigungbekommenEskannaberauchUnternehmungengeben,
dieIhnenwenigersympatischersind,weilsiedasIhnengesetzlichge¬
jährleisteteRechtderBeschwerdeandenVerwaltungs-oderVerfassungs-¬

gerichtshofbenützenunddaherkeineErmässigungbekommen.Esistganz
entschiedenstzuverurteilen ,dassmanauchhierwiederdieBewilligung
derSteuerermässigungvonderEntscheidungderLandesregierungabhän¬
gigmacht .Dasist nunfast beiallenSteuergesetzenso .DieseEntschei¬
dungenmögenauchvonBeamtenerfolgenundmangibtdadurchderstädti
schen Bürokratie eine ziemlicheMacht .
DieBürokratiehatschonvielUnheilüberunserenStaatundüberunsere
Stadt gebrachtTrotzdemaber ist jede Steuer demBürokratismusausgelie
fert Nurdie Behördesetzt die Steuernfest ,Rednerkommtnunaufdievers
schiednenGemeindeabgabenzusprechenWirhabendåeEramdenzimmerabgabe

früherruhighingenommen ,obwohlsie geradeeineGruppevonHotels
schwerbelastethat ,DieErmässigungbetrifftnureineGruppevon

Hotelsdie Sieausihrer bisherigenArtherausgenommenhaben .Beider
AutomobilsteuerwaressodassfrüherdieAn -undAbmeldungenviertel
jährlichvorgenommenwurdenjetztwirddieAn-undAbmeldefristfürdas
Monatherabgesetzt .DieErmässigungderFeilbietungsabgabevonsieben
ProzentauffünfProzentwirdsichsoausdrücken,dassderEntfalleine
MillardeausmachenwirdAberalle dieseErmässigungenhabenfürdieWir
schaftslageimallgemeinenkeineBedeutung.

FürdasJahr1927sinddieSteuernumzwölfProzentmehre
höhtalsfürdasJahr1926.HerrStadtratBreitnerhatsicheinmalim

Finanzausschussversprochen,indemernicht"AufstellungdesVoransch
ges",sondern"AufstellungdesDefizites"sagte .DieseunrichtigeAnwen
dungeinesWortesbeinhalteteineabsoluteRichtigkeit.DieSteuernwer
erhöhtundjetztwerdenInvestitionenbeschlossen.Sokommtes ,dassdie
PostWohnhausbauteneineKautschukpostist .IcherkläreIhnen,dassSie
imJahre1927fürdenimBudgetvongesehenenBetragnichtbauenwerden

DieWohnbausteuer,dieimVorjahrmit34Millionenprälimi
niertwar ,ist fürdasJahr1927mit37Millionenausgewiesen.Siesagen,
dassdasMehrerträgnisdurchdie neuenstädtischenWohnbautengegeben

ist .
DieFürsorgeabgabederenErträgnisimVorjahrmit66Millio

lionenpräliminiertwar ,ist in diesemBudgetmit68Millionenveranschlag
WennmandieEntwicklungderFürsorgeabgabeseit1923beobachtet,steht
manvoreinemRätsel ,HundertevonAngestelltenundArbeiternwurdenArbeits
losundes hatauchkeineLohnerhöhungengegeben .Trotzdemabersteigtdas
Erträgnisder FürsorgeabgabevonJahr zu Jahr .Dasist die Fruchtdersoge
nanntenbesserenErfassungEinemBäckermeisterzunBeispiel ,derseinenAr-¬
beitern SemmelnundBrot gibt ,wird hiefür besteuert ,weil dieamtlichen

OrganediesesGeschenkals Naturalzuwendungherausdüfteln .DieKonsequenz
die darausentstehenwird ,wirddie sein ,dassSie durcheine solcheSteu¬
erpraxis ehrliche Arbeiter verleiten werden ,sich zumBeispiel Semmelnund

Brotheimlichanzueignen.
Der Voranschlagist eine Herausforderungder Industrie desHan

delsunddesGewerbesundderAngestelltenundArbeiter.DasFinanzminis¬
terium des Bundeshat in seinemBudgetder Wirtschaftslage Rechnunggetra¬

gen .AuchdieLänderhabenbeträchtlicheSteuererleichterungeneingeführt.
NurWien ,dasreichsteLand ,dasnebendengrossenInvestitionennochBillio¬
nenanReservenhat ,gibtkeineErleichterungdesSteuerdruckes.DieGe-¬
schäftsleuteerkennenschon ,dassdieseFinanzpolitikzuihrenRuinführen
muss ,EsmussmitallenMittelngegendiseFinanzpolitikgekämpftwerden.

DerGewaltmussebeneineandereGewaltentgegengestelltwerden



ZweiterBogen.
DieErmässigungderLustbarkeitssteuerwirktsichsoausdasssiestatt834MilliardenauchmehrzahlenundeswurdederErtragfür192)

gegenüberdemErträgnisvomJahre1926mitzwölfMillionenimJahreauf1420MilliardenerhöhtAehnlichsinddieVerhältnisseauchindenspå-¬
terenJahren.1927einErträgnisvon135MillienenSchillinghaben.DieGenussmittelab¬

gabeist ziemlichgleichbleibendpräliminiertDerErfolgdesFremdenver¬ DerVoranschlagisteigentlichnichtsanderesalseineHeraus
kehreswirddadurchfru htifiziert ,dassdie Fremdenzimmerabgabe,die imVorforderungvonIndustrie ,GewerbeundHandel ,die sie sich absolutnichtge
jahr35Millionenausmachte,für1927mith5MillionenSchillinginsBud-fallenlassenkönnenSiemüssennurdieEntwicklungderWirtschaftmitder
getgestelltwurdeDenErfolgdesFremdenverkehressozuwerten,machtEntwicklungderGemeindesteuernvergleichenDieKonjunkturimJahre1913
eineneigentümlichenEindruck .WirsindderMeinungdieseSteuerüber -warnureineScheinkunjunktur.DasJahr192hwardasJahrderbegännenden

BankenzusammenbrücheDashatsofortseineRückwirkungenimgesamtenGe¬happtabzuschaffen.
DieWertzuwachssteueristeineigenesKapitelVonihrkannschäftslebendieserStadtgehabrundeinenRückgangdesUmsatzesbewirkt.

mannursagendasssiedasgrössteUnrechtist Sieselbsthabenzugege
ben ,dassdemaltenBesitz,dermitzehnProzentbesteuertwird,einschwe

1925warschoneinJahreinerfurchtbarenwirtschaftlichenDepressiondie
sichimJahre1926nochärgerausgewirkthatWirhabendieHoffnungdassder
Tiefstanderreichtist unddasJahr1927bessereVerhältnissebringenwird.resUnrechtgeschieht.DieserZustandschreitdanach,dassendlichdieser

GruppeGerechtigkeitwiederfahre.
AufdemGebietedesReklamewesensbringtdieKaufmannschaftgros

seOpfer.DamitsolltemandocheinEinsehenhaben.NeinImGegenteil.Die
PlakatabgabeundAnzeigeabgabe,diefür1926mirdreiMillionenpräliminiert
warist in diesemBudgetmith Millionendassind10Milliarden,veran
s hlagt .Wiemirberichtetwärde,sollenhiefürgegendreihundertFirmenin

diesegewaltigeSummeaufzubringenAnderEntwicklungdieserReklamesind
aber nicht nur diese Firmeninteressiert sondernauch die KünstlerDrucke
reienundPapierfabrikendie daranBeschäftigungfindenMansolltedaher
derEntwicklungderReklamenichtdurchfiskalischeMassnahmenentgegen
wirkenWirwerdendazuzugegebenerZeitunsereAnträgestellen

DasundelektrischerStromsolleneineetwashöhereAbgabebrin¬
genDaswirdaufdieEntwicklungderElektrizitätswerkezurückgeführtWas
wirvondieserSteuerhaltenhatschonStadtratKunschakgesagtWirsehen
aberdassSiedieSteuernauchimneuenJahrhihaufentwickelnwollenMeine
MitteiluhgimWienerLandtagdassausbeinemKrügelBiersechzehnAbgabenlas
teneineBelastungdieesaufderganzenWeltnichtgebenkannscheint
auchdenHerrnStadtratBreitnersehrershrecktzuhaben.Esscheinen
lich auchdie ArbeiterdaraufgekommenzuseindassauchSieschwerbelas¬
tetwerden(BeifallbeidenChristlichsozialen)

SiehabenbiszumJahre1922ununterbrochenSteuerneingeführt.
Daswarendie Inflationsjahre undniemandhat Sie darangehindertweildas .
GleickgewichtimstädtischenHaushaltaufrechtbleibenmussteAberdasJahr
1923warbereitseinJahrderstabilenKroneSiehabenimJahre1923ein
Defizitvon78MilliardenKronenerrechnetderUeberschussbetrug636Mil-¬
liarden .ImJahre192hein errechneterAbgangvon515MilliardenderUeber
schusswar284MilliardenImJahre1925ein Abgangvon590Milliardender
RechnungsabschlusszeigteinenUeberschussvon560Milliarden.Dassindin
diesendreiJahreninsgesamt1180MilliardendieSiehabenmüssenDerRech
nungsabschlusshat ja immernur denStanddes jeweiligenJahresausgewie
sen .DiesenBetraghabenSie in denKassenbeständenundwiewirwissenfas
zur Gänzeeiner Grossbankanvertraut die naturgemäss damit die ihr zweck

mässigerscheinendenGeschäftemachenmuss.DasdieGeschäftenichtmit

Mansiehtaber,dassdieSteuerkurvesteilaufwärtsgestiegenistwährenddie
Wirtschaftskurveebensosteilnachabwärtsgeglittenist .

UeberdieArtderEinhebungundKontrollederAbgabenwurde
schonimFinanzausschussgesprochenEsist geradezulächerlichwasmanden
SteuerträgernfürFormulareübermitteltIchkenneeinenTanzmeisterdermit
seinerFrauundeinemKlavierspielerdenBetriebführtErerhielteinegan-¬

Betrachtkommen.Ichglaubenicht,dassesdiesenFirmenmöglichseinwird,geKistemitsolchenFormularenfürdieihmsiebzigSchillingangerechnet
wordensind .DasindLegitimationenfürjedemdereineStundein dieTanz-¬
schulekommt.DieseFormularemüssendurchgeschriebenwerden.DamitjederUn¬
fugausgeschlossenist ,gibtesverschiedeneLegitimationen,SolchefürBe¬
suchervonEinzelstunden ,vonKursen ,Gastkarten ,KartenfürBegleitpersonen
fürPerfektionenundsoweiter .Esmussauchin einemTagesrapportjedeKar¬
teundjederBesuchereingetragenwerden.InteressantistauchderVermerk
auf jeder Kadte ,dassdie Nashahmungals Urkundenfälschunggerichtlichbe¬
straft wirdSiesetzensichdamitin WiderspruchmitderNotariatsverord
nungundbehandelndieseFormularewieBanknotenDieBesucherderTenz
schulenmüssennichtnurdenNamensondernnauchdieAdresseaufdemFormu
lar vermerken.Vielfachwirddakombiniert ,dassdie GemeindediesePersonenend-¬
auchnochseparatzueinerSteuerleistungheranziehenwird,weilsiesich
sogenauerkundigt.Dasist nichtsanderesalseineDrangsalierungundSie
bringendieMenschenbuchstäblichzurVerzweåflung ,weilesunsinnigund
Irrsinnigist ,solcheVorschriftenzumachen(BeifallbeidenChristlichso
zialen )AllaVorstellungenundVorschläge,dievondenbetroffenenKreisen
die rein ausErfahrungsprechen ,gemachtwerden ,sindvergeblichDieLeute
werdennochmitSteuerstrafenbelegt.AuchdieSteuerstundungenhabensich
starkerhöhtImFinanzausschusswurdeunsmitgeteilt ,dasseineGruppevon
dernureinDrittelderNahrungsundGenussmittelabgabeunterworfenist ,
essichdaherumhöchstensdreitausendBetriebehandelnkann,nichtweniger
als2hloSteuerstøundungsansucheneingebrachthatDasist einBeweisdass
dieLeutedenSteuerpflichtennichtmehrnachkommenkönnen.DieMitteilung
überdieSteuerrückständewirdunsverweigertSprichtmanabermitUnterne!
merndarüber,sosteheneinemdieHaarezuBergewennmanerfährtwiegross
eintelneBetriebeandieGemeindeverschuldetsind .Eshandeltsichhierum
SteuerrückständeumettlichenhundertMilliarden ,diemanalsSteuerreserKleingewerbetreibenden und Kleinkaufleuten gemacht werden ,diese Gelderda - ¬ vederGemeindebezeichnenkann.herdiesenKreisennichtzugutekommen,daswissenSiesogutwiewirDie MirwurdevoneinerGruppevonSteuerträgerneinjuristischesErfolgedieSieamSchlusseinesjedenJahresausweisensindlediglichzurücl

EntwicklungderSteuernBeiderGutachtenübergeben,wonachfastsämtlicheGemeindesteuernungesetzlicheinzuführenaufdiegewaltsame gehobenwerdenIndemGutachtenheisstesdassnachdemBundesverfassungs-¬BeratungdesVoranschlagesfür1923wäreStadtratBreitnerzufriedengewesen,
gesetzundFinanzverfassungsgesetzderLandtagdieAbgabenzubeschliessenwenndiegesamtenSteuern338Milliardengetragenhätten .DerErtragwaraber
hatDannkommtderGemeinderatundsagt ,biszudieserHöhebraucheichdie63 )Milliarden.Waßsonstsehrangenehmist ,wurdeunserUnglückImJahre
SteuernumdieVerwaltungführenzukönnenDerSteuerträgerweissalso1913hatallesgeglaubtesverdieneundhatfastausnamsloseinjederdas nichtvonvornherein ,welcheSteuerbelastungihntreffenwird .SchauenSie
sich die Bundessteuern an .Da weiss man ganz genau dass wer so viel Ein¬GeldvielleichterausgegebenDaherdasgewaltigeAnsteigenderSteuern. kommenhat ,die entsprechende Steuer zu zahlen hat Das ist auch bei der

BreitnerhatghsagtwenndieLeutedasGeldeinfachhinschmeissen,sokönnenErwerbsteuerso .BeidenGemeindesteuernistesanders.DasGesetzüberdie



NahrungsundGenussmittelabgabewurdevomLandtagbeschlossenaberes
weisskeinAbgabepflichtigernachdemGesetz ,waser zuzahlenhat : N
dieHöchstgeenzevonfünfzehnProzentist festgesetztEsist aberinde
BundesgesetzenzwingendeBestimmungdassdieSteuersätzebestimmtwerder
müssen.DaskannnurderGemeinderatbeschliessen.Sieaberüberlassendas
demMagistratAberauchdasist nichtbeschlossenworden.Unddaherge

setzlichnichtinOrdnungAiledieseDingemachtderMagistratwasunGeldit demmandenApbeitslosenhelfenkönnte,gesetzlichundanfechtbaris .Wirmüssenes dieserGruppeüberlassen
obsie zuGerichtgehenwirdFreilichist daskeineleichteSacheWer

ratBreitnerzurAustragungbringen?DassindverschiedeneSteuergendannwerdenwirsehendassSiealljährlichVerlustegehabthabendurh
DieeinezahltnursiebenProzen ,SiewirdsichhütenzuGerichtzu

gehen,weilderMagistratdieMachthatdannfünfzehnProzentzuverlangpeundnestattsiehungernzulassennahezuzuPensionistenmachene zweiteGruppemeistkleineGewerbetreibenderingt schwerverschulde

umihreExistenzundistaufdasWohlwollendesHerrnStadtratesBrait-¬
nerangewiesenDerMannderdemHerrnStadtratBreitnerSteuernschul
det ,dersolljetztzumVerwaltungsgerichtshofgebenErmussaichfürch
ten ,dassdieSteuerstundungaufgehobenwirdunderjanerhalbvon18
Stundendie ganzeSteuerzahlenmussSokommtes ,dassdie Leutevon

demihnengesetzlichzuszehendenRechtkeinenGebrauchmachen,weildiedenMilliarden,dieimHausundGrundbesitzangelegtsindWir
Steuergesetzesogemachtwerden,dassSieLeuterechtlossind(Beifall)üssenunsmitallerEntschiedenheitdagegenwähren,dassHäuserund

ImvergangegenJahrhabeichdieFormelMmalMistB.fgestellt .Das .hiessMeternichundMussoliniist BreitnerIchmussdenverstor¬
benenMetternichunddennochlebendenMussoliniumVerzeihungbitten

SiehabeninWieneineDiktaturaufgerichbetdtenåemalsverzeichnetwurde-¬
undmitdemDiktatorBreitnerkannsichniemandvergleichen .Dassindkeine
SteuergesetzedasssinddieMarterwerkzeugedieinaltenZeigenabgeschafft
urdenunddieHeriBreitnewiederanwendet. R.Korber(chr,soz) BwarderBelaKunauch(Heiterkeit)

GR:ZimmerlAuchüberdieBeteilgungderGemeindeWienanver.
schiedenenAktiengesellschaftenmussgesprochenwerdenDerVersuchEinfkass
aufAktiengesellschaftenzugewinnenstammtvenfrüherherals dieBe
triebsrätenochvomdemGeistderArbeiterrätegetragenwurdenDahaben
SiesichgesagtdassmanauchindenVerwaltungsrateindringenmüsseenurmehrvierProzentvorzuschreiben.DerHerrFinanzreferentwirdbe
dort ebenfalle Einfluss zu gewinnenDaswurdeauchgar nicht geleugnetDann

sinddieAktienermehrungensoraschvorsichgegangendassSiedieseSpe¬
kulationfallengelassenhabenDiezweiteSpekulationist jetzt dassSi
andiesenAktienschönverdienenwollenEswäreseh .interessantdasVer
zeichnisderBeteiligungenzuprüfenDieBeteiligunganderWalzmühle
VonwillerwargutweildamitauchderBetriebeinerBrotfabrikverbunden
warSiehabenaberausKonkurrenzrücksichtengegenüberdenHammerbro
werkendeneingeschlagenenWegwiederverlassenWasdieGemeindemitder
Ankerbrotfabrikzutunhat ,ist unbegrerflich;dieseAktiendienennurSpe
kulationszweckenAehnlichist esauchmitdenAktienderFirmenHauser
undSobotkaundder DrogengrosshandlungPetzoldSüss&Co:

zutunhaben,WozuhabenwirAktienderSemperit-Werke?AuchinderBau-¬
industriesindwirganuhervorragendbeteiligtEinTeilderAktienist
einalterBestandundrührtvoneinerBeteiligungher ,dieselbetverständ-¬
lichnotwendigwar .DergrössteTeilderAktienaberist ineinerZeiter-¬
worbenworden,weStadtundandamärmstenwarenundwomanandereSor
genhäbtehabenmüssen,alsåktienzukaufen.. R,ZimmerlverliestnuneinenSatzausdergedrucktenRede
desAbgeordnetenDanneberg,indemdavondieRedeist ,dassderHerrWutte
seinUnternehmenwieeinSchieberundWucherführtInderBilanzder
Graz-Köflacherhater120MiljiardenanAktietdiemitdemBergbaugar
nichtszutunhaben ,Rednersetztnunfort :DasGeldfürdieseAktien
stammtvondenAktionärenher.WasaberistderFinanzreferent,derAktien¬

DritterBogen.
kauftvonGesellschaften,mitdenendieGemeindenichtszutunhat7Was
fürHerrnWutterechtist mussfürHerrnBreitnerbilligsein .DerNomi¬

nalwertderAktienderGemeindeWienbeträgt60Milliarden.Wirhaben
HerrnBreitnerschoneingeladen,unsdieAnzahl,derAktienundihren
KurswertvomJahre1923und1926bekanntzugebenWirhabenesbisheute
nichterfahrenDerWertderAktiengehtindieBillionenunddaswäre

WirhabenschonimMärz1923angeregtAktienabzustossenwenn
sollzumVerwaltungsgerichtshofgehenunddengrossenStreitmitstadtWirnuneineGegenüberstellungvomJahre1923undvondeisemJahrhaben,

dieEntwertungvonAktienweilSiesie nichtrechtzeitigverkaufhaben.
WaskönntsmanmitdemverlornenGeldeallesmachenSiekönntendi¬

DemVoranschlagistauchleineInventurbeigegeben.Wirverlangendass
demRechnungsabschlussendlicheinmaleineInventurbeigegebenwirdDie
StrassderSpskulationist eingewaltigerErfolgderGemeinde.Diezwei
teStrasseist dieSpekulationaufdieArmutundaufdieNot
einerGruppevonMenschenImJahre1925habenSiefürhlMillionenund
imJahre1526für60MillionenGründeundHäusergekauftdassindhun

Gründegekauftwerdenweilsiebilligsind .DiedritteArtderBerei-¬
cherungsinddiestädtisghenWohnhausbautenSiehabendaWertegeschaf
fen ,dieSieimBudgetmitNulleinsetzenSiehabenaberWertefürvier
BillionenSohatsichindenletztenvierJahrendieGemeindewieniemar
andererbereicher

UndwashabenwirvondieserreichenGemeindevermangtUnser
Antrag,dieFürsorgeabgabezuermässigenwurdevoreinemJahrabg
lehntGesternhatunsHerrStadtratBreitnerdieErmässigungbekann
gegeben.Dasist abernureineWillensäusserungderMehrheitundich
stelledaherdenAntrag:DieGemeindeverzichtetvom1 .Jänner1927
aufdenZuschlagvoneinSechzehntelProzentderFürsorgeabgabeundsin

auftragtnochvordem31 .DezemberdemLandtageinendiesbezüglichen
Gesetzentwurfvorzlegen.Ichkonstatierenun ,dassesunsnachjahrelangen
Bemühungenjetztgelungenist dieseErmässigungdemHerrnBreitnerabzu
ringen.

WirhabenauchverlangidieAnsätzederLustbarkeitsabgabeumdie
Hälftezuermässigen.WirhabenErmassigungenderNuhrungs-undGenussmit¬
telabgabeverlangtunddassdieFremdenzimmerabgabeganzabgeschafftwer¬
deEbensodieWasserkraftabgabeDieseganzenErmässigungenhätten
einenEntfallvon200Millionenergeben.DaswärennurfünfProzentvon
den1000Millionen,dieimBudgetvorgsehensind ,DieserBetragist soge¬
ringfügigfürdieGemeindeaberbedeutstfürdieWirtschaftetwasganz

WirsindanGesellschaftenbeteiligt,mitdenenwiraberschongarnichtsKolossales.DerPetragwürdesieanderDurchführungdesProgranmesgar
nichthindern.IhrProgrammistdieSozialdsierungderbürgerlichenGesellschaf
InderDresdnerVolkszeitungvom28 .JunidiesesJahreshatHerrBreithe
geschräebenWirhabendieEneignungdesHausbesitzesdurchgeführ"Dann
wundertmansich ,wennStadtratTandlerklagt ,dassdieBevölkerungde
VerwaltungmitMissgunstgegenüberstehe.Ja ,eshatsogardenAnschein,als
obIhre .Parteifüralles ,wasHerrBreitnermachtnichtmehrdieVeranwt¬
wortungtragenwillWirwünschendemHerrnBreitnereinlangesLebenaber
alsPrivatmannImHerbsthabenSienachderAufläsungdesParlamentesge
rufenundnachNeuwahlen.IchsageIhnenheuteerledigenwirddenVorandannschlagundlösenSie/denGemeinderataufundSiewerdendafüralleStim¬
mendes Gemeinderateshaben ,Ich undmeinePartei habenden MutzuNeuwah¬
len ,weildannGelegenheitseinwird,ihnenzubeweisen,dassdiegesam¬



VierterBogen.
teBevölkerungmitunsdiesenVoranschlagablehnt(StyrmischerBeifall
bei denChristlichsozlalen)

G.RtinDr .Motzko(chr,soz. )DasUmundAufdesVoranschlagesist
dassSiederBevölkerungnehmenwasSieihr dannin derRolledesWohl-¬
täters geben ,damites heisst ,Sie tun etwas ,für die BevölkerungAlles

aberwasSie tun ist ungenügendBesondersdie Fürsorgeist es auf dieSie
ammeistenstolzsindGewisskanneineGemeindeverwaltungderFürsorge
nichtentbehrenAberdieFürsorgedieunsimBudgetentgegentrittistnur
einenachbesserndeFürsorgeunddasallerletzteAuskunfstmittelderVer¬
waltungundIhrer VerwaltugspolitikSie sagen immerOestepreichundWien

leidenwirtschaftlichzunddasist eineAngalegenheit,dieSiealleinnicht

wirdhiereinereinzigenGenerationaufgebürdetIchverweisehierauf
München,woimGegensatzzufrüherjetzt ausschliesslichprivatesKapital
zum Wohnhausbauherangezogen wird und aus öffentlichen Mitteln nurUn¬

terstützungen gewährt werden Dagegenwehren Sie sich mit allen Mitteln .
Stadtrat Breitner hat betont dass in Deutschland die Mietzinsemit

130 Prozent valorisiert sind und im Zusammenhangdamit auf diedort
stets steigende Not und Arbeitslosigkeit verwiesen .Er hat auchgemeint ,

dasseineFolgederhohenMietenin Berlindasdortfrüherunbekannte
Systemder Einzimmerwohnungenist Vor ganz kurzer Zeit hatte ichGele

genheitmit führendenPersönlichkeitenaus demDeutschenReichzusammen
zukommenDas erste was sie mir gesagt haben war ,dass sie nicht verstün

lösenkönnenGewissist dieKrisederWienerwirtschafteinTeildereure-¬
päischenKriseAberesistganzfalschzuerklären,dassmansichmitdie-¬
serTatsacheabfindenmüsse. .DieProduktionaufWienerBodenmussumge
staltetundneugeataltef unddamitdieMöglichkeiteinerKapitals
baldunggegebenwerden.Dasist diewirklicheHilfeJetztstehtwieder
imVordergrundeeiner,sagenwirmitteleuropäischenWirtschaftdangelegen
heit derRheinMeinDonaukanal,HerrStadtratBreitnerhatgesagt

wirhabenkeinenSeewegundkeineWasserstrasseDahabenwireineWassermuss
strasseundfürsiezusorgendieersteAufgabederGemeindeverwaltung
seinAucheingrosserWienervUmschlagshafenist eineunumgänglicheNotwen¬
digkeit .Aber gar nichts ist in demVoranschlag zu finden ,dass sich mit

døesenProblemenbefasstWirsuchenvergeblicheinePostfürdieAusgestal-
tung der Wasserstrassenunddes Donauhafens .DaswäreWirtschaftsförderung

GehenSiezudenTextilwarenerzeugernundHändlern :Diealle werdenIhnen
sagen es gehe kein Geschäft Der Indandsmarkt ist vollständig unterbunden

DerArbeitsloseist keinKäßferer ist nichteinmalin derLagesichein
paarTaschentücherzukaufen .DurchIhreSteuerpolitikhabenSiedenWirt
schaftsmarktbrachgelegt .WirbrauchenimBudgetvorallemdieWirtschafts

förderungDazumussdieGemeindedieersteundtragendeInitiatorinsein
vonihr mussder Impulsausgehen .Sie habenerklärt ,Sie machenfürden
Fremdenverkehr ,wasSie nur tun könnenHerr Stadtrat Breitner Sie sindder
Letzte ,der dazu beigetragen hat den Fremdenverkehrin Wienzufördern
Wenndie Fremdennach Wienkommen ,so nicht umdie Steuerkuriositätemken

nenzulernensonderndieherrlichelandwirtschaftlicheUmgebungunseren
Stephansturm für dessen Erhaltung Sie nur einige Brosamenübrig habenund

derein Kunstwerkder Gotik ist ,wie es kaumein zweites in der Weltgibt
WennSie sieh auf denStandpunktstellen ,dassWienetwasganzungewöhnli
ches im Staat ist dann werden Sie dieses Problem nicht lösen .Stadtrat

Breitnerhat auchin seiner Rededaraufhingewiesen ,dass die Zahlderin - ¬
ternationalenKongressein Wienvon30auf60gestiegenist .Auchdasist
eine framde Feder ,mit der Sie sich schmücken Wir leben in einer Zeit
wodie Entfernungenkeineswegsmehrjene Hindernissebilden ,wie infrü¬
heren Jahren Wir sehen auch dass die internationalen Beziehungen viel en

ger geknüpftsindals früher Ich glaubedass die Zahlderinternationalen
Zusammenkünfte überhaupt stark gestiegen ist und dass diese Tatsache

nichtalleinaufWienbeschränktseindürfte
StadtratBreitnergibtunsnurdieAussicht ,dassdieWohnbau

aktion der Gemeindefortgesetzt werdenwirdGewisswir habennochimmer
11. 000mitI qualifizierteWohnungslosemdaruntereinengrossenTeilvon
Obdachlosen Sehr viele Familien sind auch in Wien ,die keine Wohnunghaber
aber nicht unter denmit I Qualifizierten sind AuchSie könnennicht
leugnen ,dassheuteWienfast die einzigeStadtist ,die die Mittelfür
denWohnhausbauausxchliesslichaus Steuergeldernnimme .DieganzeLast

den ,warumdieGemeindeWiensokleineWohnungenbaue35Quadratmeter
die kleinstenund55Quadratmeterdie grösstenWohnungen.StellenSie
sichvor ,waseineHausfrauaufeinemRaumvon35Quadratmeteranfan
gensoll DassindRäume,die in derSprachedesWienersmitdenNamen
SpucktrücherlnbezeichnetwerdenDakannmanwohlkaumeinenFort

schritt erblicken .Sie haben eine Reihe von Bilderbüchern über dieneuen

Wohnhausbautengemacht,indenenauchdasAusmassderWohnungenangegeben
ist Ich erwähnenur die Anlagein der Pfeilgasse ,wovon72 Wohnungennicht
wenigerals hl nur eine Wohnflächevon355Quadratmeterhaben .Dieande

renWohnungensind15QuadratmetergrossDasist ganzungenügend.Gewiss
wirdjedeMietzinserhöhunghart empfundenunddersie ameigenenLeib
zu spürenbekommt ,empfindetsie als eine Last .DieHerstellungeinerer - ¬
träglichen Mietewird aber sicherlich zur BelebungderVolkswirtschaft
beitragen .
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